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SPORTPROGRAMM MIT 
DEN VORSTÄNDEN
Alle drei Vorstände der Kasse waren 
beim Sport- und Gesundheitsfest in 
Hamburg aktiv dabei und unterstrichen 
damit die Bedeutung des Themas  
Gesundheit in besonderer Weise. So trat der 
stellvertretende Vorstandsvorsitzende Thomas 
Bodmer gemeinsam mit DAK-Mitarbeitenden zum 
Tischtennisturnier an. Läuferinnen und Läufer – darun-
ter Vorstandsmitglied Ute Wiedemann – drehten ihre 
drei, sechs und neun Kilometer langen Runden durch 
den Elbpark Entenwerder und der Vorstandsvorsitzende 
Andreas Storm wanderte mit begeisterten Mitarbeiten-
den 17 Kilometer entlang der Elbe bis nach Blankenese.

Betriebliches Gesundheitsmanagement 
(BGM) ist für die DAK-Gesundheit von  
zentraler Bedeutung – intern genauso  
wie extern. So fand bei der Kasse zum 
250-jährigen Jubiläum unter  
anderem ein großes Sport-  
und Gesundheitsfest statt. 

GESUNDE HIGHLIGHTS 
Das bunte Sport- und Gesundheitspro-
gramm im Überblick: ein Willkommens-
nachmittag mit Entdeckungstour in der 

DAK-Zentrale, sportliche Herausforderungen 
beim Fußball, Golf, Tischtennis, Airbadminton, 

Beachvolleyball, Laufen, Wandern und Drachen- 
bootfahren. Ebenso gefragt wie die sportlichen 

Wettbewerbe mit über 500 Teilnehmenden war das 
umfangreiche Programm an Bewegungs- und Informati-
onsangeboten des internen Betrieblichen Gesundheitsma-
nagements – von Rudergerät und Slackline über Müsli-Par-
cours und VR-Brille bis hin zu zahlreichen Vorträgen. Auf der  
rechten Seite erfahren Sie, wie auch Ihre Mitarbeitenden von 
vergleichbaren Angeboten profitieren können.

3/24    praxis + recht

EIN SPORTLICHES FEST IM 
ZEICHEN DER GESUNDHEIT

Spaß beim Badminton

Stv. Vorstandsvorsitzender 

Thomas Bodmer



3/24    praxis + recht 19

SERVICE

GESUNDHEITSPLATTFORM FÜR BETRIEBE
Sie suchen nach einer BGM-Gesamtlösung für alle Mitarbeitenden sowie für Ihre BGM-Verantwortlichen?  
Mit der Gesundheits-App „topfit@work“ erreichen Sie orts- und zeitunabhängig alle im Unternehmen – egal,  
ob im Büro, Außendienst oder in der Produktion. Informationen unter: www.dak.de/topfit
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Viele der bei der Kasse intern  
bewährten Maßnahmen macht diese 

auch gern für andere Betriebe möglich. 
Beispielsweise sind Gesundheitstage sogar 

in hybrider Form buchbar.
Lassen Sie sich zum vielfältigen Portfolio 

beraten unter der BGM-Hotline  
040 325 325 720 zum Ortstarif oder 

per E-Mail an BGM@dak.de   
Und unter: www.dak.de/bgm

Interesse geweckt?Interesse geweckt?

Motivierende Worte von Vorstandsmitglied Dr. Ute Wiedemann

Radeln mit dem Smoothie-Bike Lernen mit VR-Brille Laufen im Elbpark
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HOHE EHRUNG FÜR 
DIE DAK-GESUNDHEIT

Peter Tschentscher, Erster Bürgermeister der Freien und 
Hansestadt Hamburg, gratulierte in seiner Ansprache: 

„Die DAK hat in ihrer 250-jährigen Geschichte einen 
wichtigen Beitrag zur Entstehung des modernen Sozial-

staats geleistet. Sie gehört zu den größten Krankenkassen 
in Deutschland. Ihre Entwicklung ist eng verbunden mit 
der Geschichte Hamburgs, dem traditionellen Haupt-

sitz der Versicherung und einem der größten Standorte 
der Gesundheitswirtschaft in Europa. Ich gratuliere der 
DAK-Gesundheit und ihren Beschäftigten sehr herzlich 
zum 250. Jubiläum und wünsche ihnen für die Zukunft 

weiterhin alles Gute.“

3/24    praxis + recht

Es war ein besonderer Abend am 4. Juni 2024 im Hamburger Rathaus:  
150 geladene Gäste aus Gesundheitswesen und Politik feierten mit der  
DAK-Gesundheit deren Gründung vor 250 Jahren.

Bundesgesundheitsminister Karl Lauterbach konnte nicht 
persönlich an dem Senatsempfang teilnehmen, deshalb 
schickte er eine Grußbotschaft:

„Dass Menschen im Krankheitsfall die Hilfe erhalten, die sie 
benötigen – und zwar unabhängig vom eigenen Geldbeu-

tel –, ist eine Errungenschaft, auf die wir zu Recht stolz  
sein können. Die gesetzliche Krankenversicherung ist 

ein wesentlicher Stützpfeiler unseres Solidarsystems. Die 
DAK-Gesundheit hat als drittgrößte Krankenkasse gleich in 

mehrfacher Hinsicht besonderen Anteil daran: Als soge-
nannte ‚Versorgerkasse‘ übernimmt sie Verantwortung 

für viele ältere und kranke Versicherte. Zum anderen 
liefern ihre zahlreichen Studien und Reporte wertvolle 
Hinweise über den Zustand und Verbesserungsmög-

lichkeiten der Gesundheitsversorgung in Deutschland.“

Die Reporte 
und Studien  

finden Sie unter:  

www.dak.de/forschung 
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ZUSATZWISSEN
Die DAK-Gesundheit hat heute ihren Sitz in Hamburg, 
weil auch die am 1. Juli 1862 gegründete Krankenkasse 
des Hamburger „Vereins der Handlungs-Commis“ zu 
den wichtigen historischen Wurzeln der Kasse zählt. 
Ende 1921 schloss diese sich zunächst mit der Leipziger 
„Central-Kranken- und Begräbniskasse“ zur Kranken-
kasse des liberalen Gewerkschaftsbundes der Ange-
stellten (GDA-Kasse) zusammen. Wenig später trat 1924 
die Breslauer Kasse der GDA-Kasse bei. Insofern ist es 
kein Zufall, dass die Kasse bis heute ihren Sitz in Ham-
burg hat. 1929 änderte die GDA-Kasse ihren Namen in  
Deutsche Angestellten-Krankenkasse.
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V. l. n. r.: DAK-Vorstandsmitglied Dr. Ute Wiedemann, DAK-Vorstandsvorsitzender
Andreas Storm, Erster Bürgermeister der Freien und Hansestadt Hamburg
Peter Tschentscher und der stellvertretende DAK-Vorstandsvorsitzende Thomas Bodmer

Weitere Infos 
zur Geschichte der 

DAK-Gesundheit und 
zum Jubiläum finden 

Sie unter:
www.dak.de/250-jahre-dak

Neue Publikation
250 Jahre Sozialgeschichte 
Im Rahmen des Senatsempfangs wurde auch eine 
neue Publikation mit dem Titel „Solidarisch. Sozial. 
Nachhaltig. 250 Jahre DAK-Gesundheit“ vorgestellt. 
Das Buch beschreibt die Geschichte der Kasse von 
der Gründung in der sich auflösenden ständischen 
Gesellschaft des 18. Jahrhunderts bis zur modernen 
Krankenkasse in der postindustriellen Gesellschaft 
des 21. Jahrhunderts. Die Publikation ist nicht nur 
eine sozialgeschichtliche Abhandlung, sondern auch 
eine aktuelle Bestandsaufnahme zur Situation der 
gesetzlichen Krankenversicherung.

„Zusammenschlüsse wie die der ‚hülfsbedürftigen 
Handlungsdiener‘, die sich von 1774 an in Hilfskassen 

gegen das Krankheitsrisiko organisierten und  
abzusichern suchten, waren nicht weniger als die 

Wegbereiter für unseren modernen Sozialstaat und 
unser zuverlässiges Gesundheitssystem.“

Geleitwort zum Buch von 
Bundespräsident Frank-Walter 
Steinmeier 

Das Buch ist als Hardcover 
im Buchhandel für 39 Euro 
erhältlich. Es erscheint auch 
als E-Book.

DAK-Vorstandschef 
Andreas Storm sagte: 

„Die Gründung der Kasse erfolgte 
vor 250 Jahren aus dem Impuls 

heraus, soziale Sicherheit zu 
schaffen. Angesichts vielfältiger 

Verunsicherungen in aktuell vielen 
 Lebensbereichen ist es essen-
ziell, dass die Versicherten sich 
auch morgen noch darauf ver-
lassen können, im Krankheitsfall 

gut abgesichert oder im Pflegefall 
ohne finanzielle Überforderung 

gut versorgt zu sein.“
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den Arbeitgeber) eine Entsendebe-
scheinigung (A1-Bescheinigung), die er 
oder sie dann im Ausland stets bei sich 
führt. Nähere Informationen hierzu 
finden Sie im Kasten „Zusatzwissen“. 
Beschäftigte mit anderen Reisezielen 
erkundigen sich am besten bei ihrer 
Krankenkasse. Denn die rechtlichen 
Bestimmungen variieren je nach Land. 
Einige Staaten haben mit Deutschland 
ein Sozialversicherungsabkommen 
geschlossen; dann gelten die darin 
festgelegten Regelungen. 

KRANK IM AUSLAND
lm Idealfall kommen Beschäftigte 
bestens erholt zurück. Was geschieht, 
wenn während der Workation eine 
medizinische Behandlung notwendig 
wird? Über den Versicherungsschutz 
je nach Land informieren Urlaubs- 
Merkblätter, die unter 
www.dak.de/ausland zum Download 
bereitstehen.

Die Kombination aus Arbeiten und 
Ausspannen in der Ferne liegt im 
Trend, denn für zahlreiche Tätig-

keiten braucht es nur sicheres Internet 
und Laptop. Sogar in einigen Stellen-
anzeigen findet sich inzwischen die 
Option, Tage zum Arbeiten einfach an 
den Urlaub in Spanien, Griechenland 
oder Italien anzuhängen. 

EINVERSTÄNDNIS KLÄREN
Für das Arbeiten am Urlaubsort, auch 
Workation genannt, ist vorab das Ein-
verständnis des Chefs oder der Che-
fin erforderlich. Ein Tapetenwechsel 
kann beiden Seiten etwas bringen: 
Neues zu entdecken macht Spaß 
und tut Körper und Seele gut. Grünes 
Licht vom Unternehmen signalisiert 
Mitarbeitenden Wertschätzung und 
kann die Motivation steigern. Mit-
bringen sollten Beschäftigte jedoch 
eine gute Portion Disziplin, damit die  
Arbeit trotz Urlaubsfeeling nicht zu 
kurz kommt. 

WELCHES RECHT GILT?
Werden Beschäftigte im Ausland für 
ihr Unternehmen tätig, berührt dies 
das Arbeits- und Aufenthaltsrecht, 

Für viele Menschen ist  
das Arbeiten mit Meerblick 
oder Bergpanorama ein 
Traum – und einige Unter- 
nehmen erfüllen ihn ihren 
Beschäftigten. Was dabei 
aus sozialversicherungs-
rechtlicher Sicht zu  
beachten ist.

das Steuerrecht sowie das Sozialver-
sicherungsrecht. Innerhalb der EU 
herrscht zwar Freizügigkeit, dennoch 
gelten nationale Gesetze. Deshalb  
ist es wichtig, im Vorfeld die jeweils 
gültigen rechtlichen Bestimmungen 
zu prüfen.

REGELUNGEN JE NACH REISEZIEL 
Für die Sozialversicherung gilt Folgen- 
des: „Grundsätzlich sind Beschäftigte 
in dem Land sozialversicherungs-
pflichtig, in dem sie arbeiten. Aller-
dings gibt es Ausnahmen“, erklärt 
Carolin Kröger, Expertin für Mitglied-
schaftsrecht bei der DAK-Gesundheit. 
Am einfachsten ist es, wenn Beschäf-
tigte wie gewohnt in Deutschland 
versichert bleiben können. Das ist  
in den EU-Ländern der Fall und in  
Island, Liechtenstein, Norwegen, der 
Schweiz, Großbritannien und Nordir-
land. Wer dorthin reist, beantragt bei 
der Krankenkasse (in der Regel über 
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Workation: ERHOLEN UND ARBEITEN 
AM URLAUBSORT
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Wichtig: Auf der Rückseite Ihrer elek-
tronischen Gesundheitskarte (eGK) 
befindet sich die European Health  
Insurance Card (EHIC). Damit haben Sie 
in den meisten europäischen Ländern 
Krankenversicherungsschutz mit dem 
gleichen Anspruch auf medizinische 
Versorgung im Notfall wie die ein-
heimische Bevölkerung. Unabhängig 
vom Reiseziel bietet es sich jedoch 
an, eine private Auslandskrankenver-
sicherung abzuschließen, da die Kos-
ten für Reiserücktransporte (auch aus 
dem europäischen Ausland) nicht von 
der gesetzlichen Krankenversicherung 
übernommen werden dürfen. Aus-
führliche Informationen erhalten Sie 
unter: www.dak.de/zusatzschutz

Gut vorbereitet kann Workation den 
Übergang vom Urlaubsende zum 
Arbeitsbeginn erleichtern und das 
schöne Urlaubsgefühl noch etwas 
verlängern. � Andrea Guthaus

SERVICE

Zusatzwissen
WORKATION 
ist ein Kunstbegriff, der sich aus „Work“ und „Vacation“ zusammensetzt. 
Damit wird das Verbinden von Urlaub und Arbeit bezeichnet, beispiels-
weise durch eine Verlängerung des Aufenthalts am Urlaubsort. Es  
handelt sich dabei um einen stets im Voraus befristeten Zeitraum.

A1-VERFAHREN
Mit der Entsendebescheinigung (A1-Bescheinigung) wird bestätigt, dass 
weiterhin die deutschen Rechtsvorschriften gelten und im Ausland keine 
Beiträge zur Sozialversicherung zu entrichten sind. Für Länder in der 
EU/EWR und die Schweiz erfolgt das Meldeverfahren elektronisch. Für 
Anträge außerhalb des maschinellen Meldeverfahrens bestehen folgende 
Möglichkeiten: per E-Mail an entsendungen21c@dak.de oder per Fax 
an 040 33470 942930. Antworten auf Ihre Fragen gibt’s auch unter der 
DAK-Entsendungs-Hotline 0361 789228 9470 zum Ortstarif. 

GEBÜNDELTE INFORMATIONEN 
Die DAK-Gesundheit unterstützt Sie und Ihre Mitarbeitenden mit vielen 
Tipps und praktischen Hinweisen unter: 
www.dak.de/mitarbeiterentsendung Außerdem bietet die Deutsche 
Verbindungsstelle Krankenversicherung Ausland (DVKA) Informationen 
unter: www.dvka.de
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Workation: ERHOLEN UND ARBEITEN 
AM URLAUBSORT

 �Sichere Internetverbindungen 
und das Einhalten des Daten-
schutzes müssen gewährleis-
tet sein.

 �Vereinbaren Sie Zeitfenster, 
in denen die Mitarbeitenden 
erreichbar sind, damit Abspra-
chen auch über Ländergren-
zen hinweg gut funktionieren.

 �Die Voraussetzungen für kon-
zentriertes und rückenscho-
nendes Arbeiten sollten auch 
am Urlaubsort gegeben sein. 

 �Generell ist für Unternehmen 
zu empfehlen, innerbetrieb-
liche Vereinbarungen abzu-
schließen und die Anträge 
sorgfältig zu prüfen.

TippsTipps
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WISSEN

FORSCHUNGSPROJEKT 
STARKE MENSTRUATIONSBESCHWERDEN LINDERN
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Zum vierten Mal sucht die 
DAK-Gesundheit die „Gesichter 
für ein gesundes Miteinander“. 
In diesem Jahr mit Unter- 
stützung von Bundesfamilien- 
ministerin Lisa Paus, die die 
Schirmherrschaft für den Wettbe- 
werb übernommen hat. „Gesund 
miteinander zu leben heißt, sich 
gegenseitig zu unterstützen“, sagt die 
Bundesministerin. Warum dies wichtiger denn je ist, zeigt 
eine aktuelle Forsa-Umfrage* der DAK-Gesundheit, wo-
nach die große Mehrheit der Deutschen eine teils deutliche 
Verschlechterung des sozialen Miteinanders in der Gesell-
schaft wahrnimmt. Beim Wettbewerb „Gesichter für ein  
gesundes Miteinander“ sucht die DAK-Gesundheit auch 
2024 Menschen, ehrenamtliche Projekte und Initiativen, die 
über Gesundheitsförderung und Prävention ein gesundes 
Miteinander fördern. Angesprochen sind Einzelpersonen 
und Gruppen, aber auch Verbände und Organisationen  
sowie Betriebe. Zudem steht die ehrenamtliche Pflege be-
sonders im Fokus: Für diesen Bereich wird ein Sonderpreis 
ausgelobt. Informationen unter: www.dak.de/gesichter 

Für 78 Prozent* 
der Bevölkerung 

hat sich das soziale 
Miteinander nach ihrer 

Einschätzung in den 
vergangenen Jahren 

verschlechtert. 

WETTBEWERB 
„GESICHTER FÜR EIN GESUNDES MITEINANDER“

* Für die repräsentative Umfrage „Gesundes Miteinander 2024“ hat das  
Forsa-Institut vom 21. März bis zum 2. April 2024 bundesweit 1.025  
Menschen über 18 Jahre befragt. Ausführliche Informationen:  
www.dak.de/presse 

Viele junge Frauen leiden unter starken Menstruations-
schmerzen. Für sie gibt es Hilfe durch eine neue Stu-
die der Charité Berlin. Die DAK-Gesundheit unterstützt 
das Projekt als Partner. Ziel ist, die Versorgung junger 
Frauen mit Menstruationsschmerzen nachhaltig zu ver-
bessern. Denn: Starke Schmerzen sind nicht die Regel. 
Am Forschungsprojekt teilnehmen können Versicherte 
zwischen 16 und 24 Jahren. Das Projekt startet mit der 
App „period.“. Diese App bietet unter anderem Informa-
tionen zur Periode und gibt Tipps, was gegen Schmer-
zen hilft. Nach drei Monaten startet eine zweite Phase: 
Es werden 220 Nutzerinnen identifiziert, die eine Ver-
sorgung am Endometriosezentrum der Charité erhalten. 

Dazu gehören eine Ernährungsberatung, Physiotherapie 
sowie gesundheitspsychologische Gespräche und ein 
erweiterter gynäkologischer Ultraschall.  Endometriose 
ist eine gutartige, jedoch chronisch verlaufende Erkran-
kung. Dabei wächst Gewebe, welches der Gebärmutter-
schleimhaut ähnelt, außerhalb der Gebärmutter. Dieses 
Gewebe siedelt sich beispielsweise an den Eierstöcken, 
im Bauch- und Beckenraum, am Darm oder Bauchfell an. 
Alle Teilnehmerinnen können die App bis zum Studien- 
ende im Mai 2026 weiternutzen. 

Mehr Informationen zur App „period.“ und zum For-
schungsprojekt unter: www.dak.de/period

https://www.dak.de/presse/bundesthemen/politik-unternehmensnachrichten/dak-gesundheit-und-bundesfamilienministerin-paus-suchen-gesichter-fuer-ein-gesundes-miteinander-2024_67118
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ARBEITGEBER-PORTAL 
MEHR SERVICE

Das Arbeitgeber-Portal der DAK- 
Gesundheit ist jetzt noch komfor-
tabler aufgebaut: Häufige Anliegen 
und aktuelle Informationen er-
scheinen prominent auf der Start-
seite. Zur Förderung der Mitarbeiter- 
gesundheit in Unternehmen bietet 
das Arbeitgeber-Portal einen direk-
ten Absprung zum Betrieblichen  
Gesundheitsmanagement (BGM), 
liefert vielfältige und individu-
elle Angebote und unterstützt 
dabei, ein BGM zu etablieren. Au-
ßerdem gibt es Informationen zur 
Sozialversicherung, aktuelle Bei-
trags- und Umlagesätze, das Ma-
gazin „praxis + recht“ sowie den  
Arbeitgeber-Newsletter. Darüber 
hinaus finden Sie exklusive Bonus- 
Angebote und Arbeitshilfen wie 
Gehaltsrechner oder verschiedene 
Fristenrechner sowie praktische 
Formulare zum Herunterladen – 
alles natürlich kostenfrei und direkt 
zugänglich. Entdecken Sie das  
Arbeitgeber-Portal: 
www.dak.de/arbeitgeber

FREIWILLIGEN-TEILZEITGESETZ 
NEUREGELUNGEN BEI DEN FREIWILLIGEN DIENSTEN

Durch das Freiwilligen-Teilzeitgesetz 
zur Erweiterung der Teilzeitarbeitsmög-
lichkeit (beispielsweise beim Freiwilligen 
Sozialen Jahr oder Freiwilligen Ökologi-
schen Jahr sowie beim  Bundesfreiwilli- 
gendienst für Personen vor Vollendung 
des 27. Lebensjahrs) wurde unter an-
derem die Grenze für den Bezug von  
Taschengeld von sechs Prozent auf acht 
Prozent der in der allgemeinen Ren-
tenversicherung monatlich geltenden  
Beitragsbemessungsgrenze angehoben. 
Damit beträgt seit 29. Mai 2024 (mit  
Inkrafttreten des Gesetzes) die Grenze 
für das Taschengeld 604 Euro monatlich. 
Zusätzlich können die zuvor genannten 
Freiwilligendienstleistenden nunmehr 
Mobilitätszuschläge oder entsprechende 
Sachleistungen erhalten. Diese Zuschläge 
beziehungsweise Sachleistungen unter- 
liegen grundsätzlich (wie das Taschen-
geld) der Beitragspflicht in der Sozial-
versicherung. Sofern jedoch der Mobili-
tätszuschlag die Vorgaben des § 3 Nr. 15 
Einkommenssteuergesetz (EstG) erfüllt, 
liegt Steuer- und Beitragsfreiheit vor.
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Wer BAföG bekommt, erhält 
vom Amt für Ausbildungsförde-

rung einen monatlichen Zuschuss 
zum Kranken- und Pflegeversiche-

rungsbeitrag. Dafür benötigen Studie-
rende eine BAföG-Bescheinigung, die 
ganz einfach über www.dak.de oder 

per DAK App beantragt werden 
kann. Alle Rechengrößen und 

Beitragssätze unter: 
www.dak.de/beitrag 

BEITRÄGE FÜR STUDIERENDE 
AB 1. OKTOBER 2024 

Der monatliche Bedarfssatz nach der entsprechenden Regelung im BAföG 
wird zum 1. Oktober 2024 angehoben und beträgt dann 855 Euro. Da dieser  
unter anderem auch Bemessungsgrundlage für die Beiträge der Personen in der 
Krankenversicherung der Studierenden (KVdS) ist, werden auch die Beiträge zur 
Kranken- und Pflegeversicherung entsprechend angepasst.

Tipp

Beiträge für Studierende in der KVdS ab Oktober 2024

* Der Beitrag reduziert sich, wenn die Person mehr als ein Kind hat (und die Kinder unter 25 Jahre alt sind).

Alter Krankenversicherung Pflegeversicherung Gesamt

bis 22 Jahre 101,92 € 29,07 €* 130,99 €*

ab 23 Jahre 101,92 €
29,07 €* (mit Kind)
34,20 € (kinderlos)

130,99 €* (mit Kind) 
136,12 € (kinderlos)
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KRÄNKUNGEN VERARBEITEN
Auf der Arbeit ist die Wahrscheinlichkeit 
für Kränkungen hoch. Denn wir verbringen 
viel Zeit am Arbeitsplatz und oft stehen 
alle unter Druck – gerade in Zeiten des 
Personalmangels. Manchmal kollidieren 
Rollen und Sympathien. In anderen  
Fällen versuchen Menschen, sich auf 
Kosten anderer zu profilieren. Oft wird 
auch privater Frust beruflich ausagiert. 
Und auch Kundinnen oder Kunden können unangemessen 
persönlich oder aggressiv werden. „Eine besondere 
Schwierigkeit im Zusammenhang mit der Lösung von  
solchen Kränkungskonflikten besteht darin, dass sie auf 
zwei Ebenen gleichzeitig ablaufen: auf der Sachebene und 
auf der Gefühlsebene“, so Diplom-Psychologin Dr. Bärbel 
Wardetzki in ihrem Ratgeber „Kränkung am Arbeitsplatz“. 
„Die Lösung auf einer Ebene allein reicht oft nicht aus, um 
den Konflikt auch in Zukunft zu unterbinden.“

Anne hatte lange an der Präsentation gearbeitet. Auf 
Wunsch der Teamleiterin hatte sie noch am Abend 
zuvor die Zahlen aktualisiert. Doch nun unterbrach 

die Vorgesetzte sie mehrfach, korrigierte sie vor der  
Geschäftsführung. Am liebsten wäre Anne rausgerannt 
und hätte sich heulend auf der Toilette eingeschlossen.

Ein bissiger Kommentar des Kollegen, 
ein Rüffel der Chefin oder gar ein 
gescheitertes Projekt – leider geht auch 
bei guter Vorbereitung im Job nie alles 
glatt. Solche Kränkungen beschädigen 
das Selbstwertgefühl. Wie verarbeitet 
man sie am besten – und wie können 
Vorgesetzte dabei unterstützen? 

PERSONAL

Diplom-Psychologin 
Dr. Bärbel Wardetzki
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BESSER STREITEN: 
SO GEHEN SIE MIT KONFLIKTEN UM
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FÜHRUNGSAUFGABE
Berufliche Kränkungen können aus den 
unterschiedlichsten Gründen auftreten. 
Ein schiefer Blick oder eine uneindeutige 
Bemerkung können ebenso verunsichern 
wie offene Kritik oder kalte Missachtung. 
Im Gegensatz zu körperlichen Verletzun-
gen sind Kränkungen immer subjektiv. 
Sabine Hockling, Wirtschaftsjournalistin 
und Bestsellerautorin („Was Chefs nicht 
dürfen – und was doch“), erklärt: „Kränkungen im Berufs-
umfeld beeinträchtigen einerseits das individuelle Wohl-
befinden, andererseits beeinflussen sie die Arbeitsleistung 
und das Betriebsklima negativ. Und weil Unternehmen ein 
Arbeitsumfeld schaffen sollten, das durch Respekt, Wert-
schätzung und Fairness geprägt ist, sollten sie bei Krän-
kungen umgehend reagieren. Auch sind sie verpflichtet, 
sich schützend vor Betroffene zu stellen, Mitarbeitende, 
von denen eine Kränkung ausgeht, auf ihr Fehlverhalten 
hinzuweisen sowie sie aufzufordern, diese Handlungen 
unverzüglich zu unterlassen. Denn sie haben grundsätz-
lich gegenüber ihren Beschäftigten eine Fürsorgepflicht. 
Das heißt, sie sind verpflichtet, ihre Mitarbeitenden am  
Arbeitsplatz vor Gefahren zu schützen. Dazu gehören 
auch Kränkungen – der § 3 des Allgemeinen Gleich- 
behandlungsgesetzes (AGG) verpflichtet Arbeitgeber  
sogar dazu.“ Eindeutige Kränkungen muss sich demnach 
niemand bieten lassen. 

PRÄVENTIVE STRATEGIEN
Doch manchmal erscheint eine Be-
schwerde (noch) nicht als beste Lösung 
oder der Vorgang ist ohnehin subtiler. 
Christoph Teege, Dipl.-Ing. (FH), Box-
coach und Boxtherapeut, weiß: „Natürlich 
gibt es im Job Reibereien und Konflik-
te. Wichtig ist es daher, die Konflikte zu  
lösen, solange sie klein sind. Wenn man 
als Team ein gemeinsames Ziel hat, dann 
spielen persönliche Befindlichkeiten eine geringere Rolle.“ 
Dazu können alle beitragen: „Wenn ich schon vorher 
weiß, ich werde von einer bestimmten Person vermut-
lich gekränkt, kann ich mich zu Hause in Ruhe darauf 
vorbereiten. Je nachdem, wie ich mich verhalte, kann ich 
dafür sorgen, dass die Situation eskaliert oder sich ent-
spannt. Ich kann dann zum Beispiel Schlagfertigkeit trai-
nieren, ich kann die verbalen Angriffe mit den mentalen 
Boxhandschuhen abblocken, oder ich kann eine sachliche 
Nachfrage zur jeweiligen Aussage stellen. Beispielsweise: 
‚Was genau meinen Sie damit, ich sei zu jung für die  

PERSONAL

Führungsaufgabe?‘ Dann ist meist erst mal Ruhe.“ Vom 
Boxsport könnten die Beschäftigten zudem mehr Eigen-
verantwortung lernen: „Es lohnt sich, auch im Arbeitsalltag 
eine ‚Ringpause‘ zu machen. Um Kraft zu tanken und 
zu reflektieren: Was läuft gut, was läuft weniger gut?  
Warum passiert das immer mir und für welchen Anteil bin  
ich verantwortlich? Im Idealfall gibt ein Trainer oder eine 
Trainerin noch Tipps von außen.“

PERSPEKTIVWECHSEL
Auch das Scheitern eines Projekts, in das wir viel Arbeit und 
Herzblut gesteckt haben, kann als kränkend empfunden 
werden. In derartigen Fällen rät Gerhard Scheucher, Kom-
munikationsexperte und Autor von „Die Kunst des Schei-
terns“: „Ich empfehle dringend, sich vom Scheitern nicht 
gekränkt zu fühlen. Scheitern sollte Teil jeder guten Biogra-
fie sein. Wir brauchen auch gesamtgesellschaftlich einen 
besseren Umgang mit dem Scheitern. Denn alle Erfolge 
sind auf Niederlagen begründet! Schnelle Erfolge, wie wir 
sie oft erwarten, sind die absolute Ausnahme. Insofern ist 
Scheitern keine Niederlage, sondern Teil eines Weges.“ Nur: 
Woran erkennen wir, ob es sinnvoll ist, weiterzumachen 
– oder hilfreicher, ein Projekt zu beenden? Scheucher: 
„Erst wenn es keine Option mehr gibt, bin ich endgültig 
gescheitert. Aber meist gibt es noch eine andere Option, 
einen anderen Weg. Oder sogar noch mehrere.“
 � Ulrich Hoffmann

Wirtschaftsjournalistin
Sabine Hockling

Christoph Teege, Dipl.-Ing. (FH), 
Boxcoach

3/24    praxis + recht

UNTERSTÜTZUNG FÜR IHR PERSONAL
ONLINE-VORTRAG „GESUND FÜHREN“
Stärken Sie Ihre Führungskräfte und fördern Sie eine 
gesunde Führungskultur in Ihrem Unternehmen.

RESILIENZ-BERATUNG
Die DAK-Gesundheit unterstützt Unternehmen dabei, 
die Resilienz ihrer Beschäftigten zu fördern – für eine 
aktive Stressbewältigung. 

Informationen zum Thema sowie zu allen Angeboten: 
BGM-Hotline 040 325 325 720 zum Ortstarif 
oder per E-Mail an BGM@dak.de
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Der aktuelle Pflegereport der DAK-Gesundheit  
zeigt: Schon in wenigen Jahren wird es mehr  
Renteneintritte als Berufseinstiege in den  
Pflegeberufen geben. Mögliche Lösungsansätze,  
den Personalmangel zu lindern, reichen von  
öffentlichkeitswirksamen Ausbildungskampagnen  
bis hin zu neuen Versorgungsformen.

NACHWUCHS IN DER PFLEGE GESUCHT!
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Stellen Sie sich bitte folgendes 
Szenario vor: Sie leiten eine 
Pflegeeinrichtung mit 20 Mitar-

beitenden, von denen fünf im kom-
menden Jahr in Rente gehen wer-
den. Bisher haben Sie aber nur drei 
neue Ausbildungsverträge abschlie-
ßen können. Gleichzeitig steigen die 
allgemeinen Kosten in Ihrem Betrieb 
und es gibt zunehmend mehr Anfra-
gen für weitere Pflegeplätze. 

VOR DEM KIPPPUNKT
Laut aktuellem Pflegereport der 
DAK-Gesundheit erreichen im Jahr 
2029 die ersten deutschen Bundes-
länder einen Kipppunkt, an dem der 
Pflegenachwuchs die altersbedingten 
Berufsaustritte der Baby-Boomer nicht 
mehr auffangen kann. Rund 20 Prozent 
des Pflegepersonals müssen in den 
nächsten zehn Jahren fast in jedem 
Bundesland ersetzt werden. 

„Wir stehen vor einem Kipppunkt:  
Die soziale Pflegeversicherung  
droht in wenigen Jahren ihre  

Funktionsfähigkeit zu verlieren.“ 

DAK-Vorstandschef Andreas Storm 

Was kann vor diesem Hintergrund  
getan werden, um die zukünftige  
Pflegeversorgung in Deutschland  
sicherzustellen?
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RECRUITING-MASSNAHMEN
„Es ist durchaus he-
rausfordernd, aktuell 
guten Nachwuchs 
für die Pflegeberufe 
zu finden. Als kleiner 
Anbieter profitieren 
wir dabei auch von 
Empfehlungen durch 
Menschen, die uns 
kennen oder bei 
uns arbeiten oder 
gearbeitet haben“, sagt Andrea Knoch, 
Pflegedienstleitung im Senioren- und 
Therapiezentrum Haus Burgwedel in 
Hamburg, das im letzten Jahr den drit-
ten Platz beim Deutschen BGM-För-
derpreis der DAK-Gesundheit erreicht 
hat. Auf sich aufmerksam macht die 
Einrichtung zum Beispiel an bundes-
weiten Aktionstagen wie den Girls‘ und 
Boys‘ Days (Zukunftstage für Mädchen 
und Jungen). Ganz klassisch entde-
cken junge Menschen ihr Interesse 
am Pflegeberuf über ein Praktikum im 
Haus Burgwedel. „Und natürlich spielt 
das Anwerben von Auszubildenden 
und Fachkräften aus dem Ausland eine 
immer wichtigere Rolle, auch bei uns. 
Hier gilt es, die bürokratischen Hürden 
noch weiter zu verringern“, so Knoch. 
Mit der Reform des Fachkräfteeinwan-
derungsgesetzes, das hierzulande seit 
Ende 2023 sukzessive in Kraft getre-
ten ist, sind dafür die Weichen gestellt 
worden. 

BERUF MIT VIELFALT
Laut dem Deutschen Institut für  
angewandte Pflegeforschung wurden 
2020/21 hierzulande so viele Pfle-
gende wie noch nie ausgebildet – 
von einem unattraktiven Berufsfeld 
kann da nicht die Rede sein. So wur-
den zum Beispiel für diesen Beitrag 
Pflege-Azubis an der Akademie für 
Gesundheitsberufe im Zollernalb-
kreis sowie im Gesundheitsverbund 
Landkreis Konstanz (Singen) gefragt, 
warum sie sich für diese Ausbildung 
entschieden haben. Die mit Abstand 
häufigste Antwort: 

„Weil ich so Menschen helfen kann.“ 

Auch die Vielfalt des Berufsbildes ist für 
einige Azubis ausschlaggebend – eine 
„interessante Mischung aus einem 
Arbeiten mit Menschen, Handwerk-
lichem und Medizinischem“. Auch 
ein häufig genanntes Kriterium: die  

PERSONAL

Andrea Knoch 
Pflegedienstleiterin, Senioren- 
und Therapiezentrum
Haus Burgwedel
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Zukunftssicherheit dieses Berufs – 
denn Pflegekräfte werden künftig, vor 
allem aufgrund des demografischen 
Wandels, stark gefragt sein. 

ARBEIT MIT SINN
Warum der Pflegeberuf darüber  
hinaus mit Sinn erfüllt? „Die Verbes-
serung der Gesellschaft“ oder „die 
Dankbarkeit der Menschen“ waren  

PERSONAL

FÜR DEN START INS ARBEITSLEBEN

Mit erlebnisreichen Welcome Days können Sie den Teamgeist Ihrer neuen Mitarbeitenden spielerisch stärken, 
die Gesundheit fördern und sich als attraktiver Arbeitgeber positionieren.

Mithilfe von Analyse-Instrumenten wie beispielsweise Gesundheitswerkstätten, Arbeitssituationsanalyse und 
Mitarbeiterbefragungen können gesundheitliche Belastungen rechtzeitig erkannt werden. Darüber hinaus wird 
das Klima im Team offengelegt. So erfahren Führungskräfte, was die Beschäftigten bewegt, welche Ressourcen 
vorhanden sind, und können gemeinsam mit den Mitarbeitenden Lösungswege erarbeiten.

Informationen und Beratung zu allen Angeboten unter der BGM-Hotline 040 325 325 720 zum Ortstarif oder 
per E-Mail an BGM@dak.de

typische Antworten. Das wiederum 
hat wohl wesentlichen Einfluss auf die 
eindrucksvolle Aussage:

 „Der Beruf macht mich glücklich!“ 

Um noch mehr junge Menschen von 
diesen positiven Faktoren zu überzeu-
gen, ist eine stärkere Öffentlichkeits-
arbeit in der Gesellschaft förderlich.

NEUE VERSORGUNGSMODELLE
Darüber hinaus nennt der aktuelle 
Pflegereport der DAK-Gesundheit 
neben neuen Finanzierungskonzep-
ten und der Investition in Assistenz-
berufe einen weiteren Lösungsansatz 
für das Nachwuchsproblem: neue 
Versorgungsformen, bei denen pro-
fessionelle Pflege und zivilgesell-
schaftliches Engagement ineinan-
dergreifen. Laut einer Befragung des 
Instituts für Demoskopie Allensbach 
sind immerhin 

mehr als 50 Prozent der über 
40-Jährigen bereit, Nachbarn und 
Nachbarinnen, Personen aus dem 
Freundeskreis und Bekannte bei 
Pflegebedürftigkeit regelmäßig  

im Alltag zu unterstützen. 

Hier könnten zum Beispiel auch Men-
schen in Rente – darunter auch ehe-
malige Pflegefachpersonen –, die sich 
einbringen möchten, einen wichtigen 
Beitrag leisten. Die Baby-Boomer 
könnten also auch Teil der Lösung 
sein. Wichtig ist, deren Arbeit wert-
zuschätzen, die Arbeitsbedingungen 
gesundheitsförderlich zu gestalten 
und die Gesundheit der Pflegenden 
besonders in den Blick zu nehmen. 
� Thomas Corrinth
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Das E-Book zum Pflegereport 2024  
finden Sie unter: 
www.dak.de/forschung

DAK Pflege-App
Die App bietet pflegenden Angehörigen eine zentrale digitale Anlaufstelle, 
wo sie sämtliche Informationen zum Thema Pflege finden. Der Service 
ist kostenfrei und unabhängig von der Kassenzugehörigkeit. Weitere 
Informationen: www.dak.de/pflege-digital
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ERGEBNISSE DES PFLEGEREPORTES 
Pflegepersonal ist überdurchschnittlich stark gesundheitlich belastet. Vor  
allem Erkrankungen des Bewegungsapparates und psychische Belastungen  
sind ursächlich für durchschnittlich über 50 Fehltage von Beschäftigten in  
der Altenpflege in der Altersgruppe ab 58 Jahren. Zum Vergleich: In anderen 
Berufsgruppen in dieser Alterssparte sind es rund 30 Fehltage (2022). 

Für den Pflegereport wurden ebenfalls 
Berufstätige im Pflegeberuf interviewt. 
Auch anlässlich dieser Studie wurde 
festgestellt, dass Pflege für viele nach 
wie vor ein Traumberuf ist. Es kommt 
jedoch auf die Arbeitsbedingungen an 
und auf die Möglichkeit, persönliche 
Überzeugung in der beruflichen Praxis 
umzusetzen.

Hier kann ein strukturiertes Betriebli-
ches Gesundheitsmanagement (BGM) 
helfen, die Mitarbeitenden zu stärken, 
im Beruf zu halten und deren Gesund-
heit zu fördern. Davon profitiert auch 
die Organisation eines Unternehmens. 
Die DAK-Gesundheit unterstützt Un-
ternehmen im BGM mit einem umfas-
senden Portfolio. Informationen über 
Angebote der DAK-Gesundheit finden 
Sie unter www.dak.de/BGM und auf 
vielen Seiten in diesem Magazin.

PERSONAL

 �Laut DAK-Pflegereport bleiben Beschäftigte in der Pflege, insbesondere 
Pflegehelferinnen und -helfer, trotz gesundheitlicher Beeinträchtigungen 
lange im Beruf.

Quelle: DAK-Pflegereport 2024, S. 71

Die 57-Jährigen 
machen die größte 

Gruppe der  
Pflegenden aus.

32,2 Prozent der Pflegenden 
sind in der Altersgruppe 50+.

(DAK-Pflegereport 2024)

Tipp

ARBEITSUNFÄHIGKEITSTAGE PRO VERSICHERTENJAHR 
NACH BERUFSGRUPPEN

https://www.dak.de/dak/unternehmen/reporte-forschung/dak-pflegereport-2024_64670


313/24    praxis + recht

FO
T

O
S:

 I
S

T
O

C
K

 | 
FR

E
D

FR
O

E
S

E
; 

D
A

K-
G

E
S

U
N

D
H

E
IT

PERSONAL

Wir zahlen 25 € bei jeder erfolgreichen 
Empfehlung. So profitieren bald auch Ihre Familie  
sowie Kolleginnen und Kollegen von unseren  
mehr als 5.000 Leistungen: zum Beispiel der 
Erstattung von 100 % der Kosten bestimmter 
Impfungen bei privaten Auslandsreisen.

SO MACHT

SPASS!
WEITEREMPFEHLEN

Jetzt 
weiterempfehlen 
und profitieren!

dak-empfehlen.de
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DAK Arbeitgeber-Hotline 
040 325 325 810*
* 24 Stunden an 365 Tagen, zum Ortstarif

EIN BISSCHEN GESUND
IST IHNEN NICHT

GESUND GENUG?

Passt! Denn das Betriebliche Gesundheitsmanagement der 
DAK-Gesundheit macht viel mehr als das Minimum. Durch 
perfekt auf Unternehmen und Mitarbeitende abgestimmte 
Module garantieren wir, dass Maßnahmen nachhaltig wirken.

Jetzt Code scannen und informieren!

MIT SICHERHEIT 

GESUND  
VERSICHERT.
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Die DAK-Gesundheit 
unterstützt die nach-
haltige Kompensation 
von TreibhausgasenER
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Die DAK-Gesundheit 
liefert klimafreundlich 
und umweltbewusst
dak.de/nachhaltigkeit


